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Das Kabbie» über SanIerungSMaßnahmen
Berlin , 29. Juli . Im Mittelpunkt der Kabinettsberamngen :

strdt in den nächsten Tagen das Problem der Freigabe des Zah - j
lungsvertebrs , die bekanntlich für Montag geplant ist. Es kommt
darauf an . die Schwierigkeiten zu vermeiden , die sich aus der
plötzlichen Aufhebung der gegenwärtigen Stockung im Zahlungs¬
verkehr ergeben könnten. Da sich eine Unterscheidung zwischen
Sparkonten und laufenden Konren nicht generell durchführen
Mt , wird man wahrscheinlich zu der primitiveren Differenzie¬
rung zwischen Banken und Sparkassen gelangen . In Regierungs¬
kreisen wird jedoch betont , daß man auch den Sparkassen soweit
wie möglich entgegenkommen will.

Daneben berät das Kabinett auch bereits die Selbstbilfemaß-
natzmen, von denen in den letzten Tagen mehrfach die Rede war.
Dabei spielt z. B . die Frage eine Rolle, ob es zweckmäßig ist,
unsere Devisenbestände willkürlich und ungeregelt aufheben zu
lassen oder ob sich nicht eine sparsame Kontrolle empfiehlt . Am
diesem Gebiet hat das Reichskabinett bereits mit der vor eini¬
gen Tagen erlassenen Verordnung über die Angabe von Devi¬
senbeständen seine Maßnahmen eingeleitet . Weiter bedarf in der
nächsten Zeit die Lage der Gemeinden besonderer Aufmerksam¬
keit , da auch sie sich in den letzten Wochen finanziell außerordent¬
lich zugespitzt bat . In unterrichteten Kreisen unterstreicht man
mit Befriedigung als Erfolg der internationalen Verhandlungen
der letzten zehn Tage , daß doch eine starke Beruhigung geschaffen
worden ist, die es ermöglicht, die Maßnahmen durchzuführen, die
von innen her die Gesundung unserer wirtschaftlichen Lage Her¬
decfübren sollen.

Grundsätzliche llebereinkunft mit den englischen und
amerikanischen Banken

Frankfurt a . M ., 29 . Juli . Wie die „Frankfurter Zei¬
tung" erfährt , ist nunmehr nach säst dreitägige » Verhandlungen
mir den Vertretern der großen englischen und amerikanischen
Banken eine grundsätzliche llebereinkunft zustande gekommen.
Sie sieht vor, daß die Auslandsbanken mit ihren nach Deutsch¬
land gegebenen Krediten stillhalten , daß sie aber bis zu einem
gewissen Betrage ihrer Forderungen das Recht zur Umlegung
der Kredite haben sollen. Als neue Adresse für die umzulegen¬
den Kredite sowohl für Bar - als auch für Rembourskredite wird
die Golddiskontbank dienen . Die bei den Berliner Verhand¬
lungen anwesenden Auslandsvertreter waren , soweit England
in Frage kommt, von fast sämtlichen Firmen bevollmächtigt , die
Kredite nach Deutschland gegeben haben . Der amerikanische
Vertreter scheint dagegen nur für die großen Newyorker Firmen
verhandelt z« haben . Immerhin wird durch die jetzt erreichte
prinzipielle llebereinkunft sür den größten Teil der noch in
Deutschland laufenden Rembourskredite eine Regelung getrof¬
fen , und für einen wesentlichen Teil der ausländischen Bar-
kredite. Zu hoffe» ist , daß auch die Großbanken in der Schweiz
und in Holland sich anfchließen werden . Im Hinblick auf die
zahlreichen Kleingläubiger werden noch ergänzende Maßnah¬
me« zu ergreifen sein, die vielleicht in einer verstärkten Ver-
wendnngskontrolle der Reichsbank für die angeforderten Devi-
scnbeträge bestehen dürfte . Eine entsprechende Notverordnung
dürfte in den nächsten Tagen zu erwarten sein.

Die Stillhalte -Kommission bei der B .J .Z. noch nicht gebildet
Basel , 30. Juli . Zu Meldungen , wonach im Laufe des Mitt¬

woch am Sitze der B .J .Z . die Bildung der Stillhaltekommission
erfolgt sei , wird an zuständiger Stelle der B .J .Z . erklärt , daß
bis zur Stunde die endgültige Bildung dieser Kommission noch
nicht stattfinden konnte , weil die Bezeichnung der Vertreter
einer oder zweier Zentralbanken für diese Kommission noch aus-
stehe. Es sei aber damit zu rechnen, daß Donnerstag oder Frei¬
tag die Bildung der Kommission vorgenommen werden könne.

*
Moreau zum Mitglied des Komitees zur Prüfung der

deutschen Kreditverhältnisse ernannt
Paris , 29 . Juli . Ms französisches Mitglied des von

ber Internationalen Zahlungsbank den Beschlüssen der
Londoner Konferenz zufolge zu bildenden Komitees zur
Prüfung der deutschen Kreditverhältnisse ist der frühere
Gouverneur der Bank von Frankreich und Mitglied der
Banque de Paris et des Pays Bas , Moreau , ernannt
worden.

Steueramnestie und Maßnahmen
gegen Eteuersäumlge

Am 31 . Juli 1931 läuft die Frist ab für die Abgabe der Ver-
wogenserklärung. Außerdem endet am 31. Juli 1931 die Frist,
innerhalb der die Steuerpflichtigen Steueramnestie erlangen kön-

wenn sie steuerpflichtiges Vermögen , das bisher der Be¬
teuerung entzogen worden ist , der Steuerbehörde anzeigen. Wer
°>ne solche Anzeige bis zum Ablauf des 31 . Juli 1931 erstattet,
^ird wegen der früheren Verschweigung nicht bestraft und
^raucht für die nachträglick» angegebenen Werte auch keine Nach¬

zahlungen cm rückständiger Vermögenssteuer, Aufbringungsum¬
lage , Einkommensteuer, Körperschaftssteuer und Gewerbesteuer
zu leisten. Daher nehme jeder , der bisher sein Vermögen un¬
richtig oder unvollständig der Steuerbehörde angegeben hat . die
nie wiederkehrende Gelegenheit wahr und zeige das bisher ver¬
schwiegene Vermögen alsbald (jedenfalls bis zum Ablauf des
31. Juli 1931) dem Finanzamt an . Wer bis zum 31 . Juli 1931
steuerpflichtiges Vermögen dem Finanzamt nicht anzeigt , setzt
sich schwerer Bestrafung (unter Umständen Zuchthaus ) aus . Im
Hinblick auf die erheblichen Verschärfungen, die mit dem Ablauf
des Monats Juli 1931 eintreten , wird ein jeder , der bisher
steuerpflichtiges Vermögen der Besteuerung entzogen hat , in sei-
«em eigenen Interesse gut tun . wenn er bis zum Ablauf des 31 .
Juli 1931 seine Vermögensverhältnisse offen und rückhattslos
dem Finanzamt offenbart.

Ferner wird darauf bingewiesen, daß derienige der mit seiner
Steuer im Rückstand ist und sie auch bis zum 31.

'
Juil nicht be¬

sohlt hat , hohen Verzugszuschlägen unterliegt , die für jeden Hal¬
den Monat 5 v. H . betragen . Die Verzugszuschläge find verwirkt,
ohne daß es einer Mahnung bedarf . Diese scharfen Vorschriften
sind bervorgerufen worden durch die Tatsache, daß in den letzten
Tagen die Steuervflicht sehr mangelhaft erfüllt worden ist , und
daß infolgedessen in der Reichskasse erhebliche Ausfälle entstan¬
den sind . Im Interesse des Bestandes des Reiches und auch nn
Interesse einer ordentlichen und ordnungsmäßigen Etatswirt-
Uchait in den Ländern und Gemeinden kann dieser Zustand nicht
geduldet werden. Dis Finanzämter sind angewiesen worden, die
Steuern nachdrücklichst beizutreiben . Selbstverständlich wird da.
wo die sofortige Einziehung eine außerordentliche Härte darstellt,
auch in Zukunft gestundet werden, wobei übrigens der Stun-
dungszrns nach Lage des Einzelfalles über S v. H. jährlich hin¬
aus bis zu 12 v. H . jährlich festegsetzt werden kann. Die Fi-
»anziimter find aber angesichts des Ernstes der Lage angewiesen
worden , hierbei einen strengen Mabstab anzulegen , zumal es sich
gezeigt bar , daß zahlreiche Steuerpflichtige , ohne daß sie in ihrer
wirtschaftlichen Lage belastet wären , durch Stellung von Anträ¬
gen eine Hinauszögerung der Steuerzahlung zu erreichen suchen.
Jedermann , der ein Guthaben bei einer Bank oder Sparkasse hat.
kann durch Ueberweisung oder Scheck zahlen , sofern es sich um
Steuern bandelt . Es bleiben nur die Fälle übrig , daß ein Steu¬
erschuldner schon Steuern aus Kredit bezahlt bat oder daß sein
Guthaben erschöpft ist, weil Eingänge nicht mehr hinzugekom¬
men sind . In solchen Fällen muß natürlich gestundet werden.
Diese Fälle werden aber im Verhältnis der Gesamtfälle nicht
allzu häufig sein . Es muß also darauf bestanden werden, daß das
Aeußerste aufgeboten wird , die Steuern aufzubrinsen . Da das
Reich die Länder und die Gemeinden die eingehenden Gelder
sofort weiterzahlen , insbesondere in Form von Gehältern und
Löhnen , kehrt dasselbe Geld das beim Reich einkommt, alsbald
wieder in den Verkehr zurück und hilft den Zahlungsmittelum¬
lauf beschleunigen. Auf das letztere aber kommt es entscheidend
an . Das große Unglück ist, daß von der Bevölkerung da und
dort das eingehende Geld in den Taschen behalten wird , statt es
weiter zu geben.

Schafte Maßnahmen -es Reichsland¬
bundes

Berlin , 30 . Juli . Der Bundesvorstand des Reichs¬
landbundes hat in seiner gestrigen Sitzung einstimmig
einen Aufruf beschlossen, in dem betont wird , daß Deutsch¬
land nach dem Scheitern der ausländischen Kreditver¬
handlungen völlig auf sich gestellt fei . Vornehmste Pflicht
fei es deshalb , vor allem die Volksernährung auf eigener
Scholle zu sichern. Unter dem Hinweis , daß bereits jetzt
ein Sturz der Eetreidepreise erfolgt sei , müsse die Land¬
wirtschaft zur Selbsthilfe greifen.

Die Maßnahmen , die der Bundesvorstand seinen Mit¬
gliedern vorschlägt, beziehen sich auf den Getreide - und
Viehverkauf , Brotgetreide dürfe nur in 'solchen Mengen
verkauft werden , als sie zur Vrotversorgung jeweils er¬
forderlich seien . In der Zeit vom 5 . bis 31 . August dürfe
jeder Landwirt nicht mehr als "/, Zentner Getreide je
Morgen der Getreideanbaufläche anbieten . Für West-,
Süd - und Mitteldeutschland sind gegebenenfalles Zuschläge
vorgesehen und ebenso für Qualitätsware.

Der Schlachtviehmarkt soll durch Vexkaufsenthaltung
entlastet werden , um Durchschnittspreise von 65 Mark für
Schweine, 55 Mark für Ochsen und 45 Mark für Kühe ab
Stall zu erreichen.

Die Landbllnde sollen die Durchführung dieser Maß¬
nahmen in ihren Gebieten überwachen. Gläubiger , die
einen Verkaufsdruck ausllben , sollen durch die Landwirte
auf die im Gange befindlichen Verhandlungen zur Rege¬
lung des Zahlungsaufschubes und des Bollstreckungsfchutzes
hingewiesen werden.

i Mas Zeppelin" auf dem Keimweg
i »Gras Zeppelin " auf der Fahrt »ach Nordlaud

Moskau , 28. Juli . Um 1 llbr verlieb das Luftschiff Graf Zep¬
pelin das Franz -Josepbs -Land und schlug die Richtung Nord-
!and ein.

Keine Funkverbindung mit dem Luftschiff Graf Zeppelin
Friedrichshofen , 29. Juli . Die Funkstation des Luftschiffbaues

Friedrichshofen bat seit der Nacht vom Sonntag aus Montag mit
dem Luftschiff Graf Zevvelin keine direkte Funkverbindung.
Heute rrüb ist beim Luftschiffbau vom Dampfer „Resolute" eine
Benachrichtigung eingegangen , die besagt, daß sich das Luftschiff
am Dienstag abend zwischen 11 und 12 Ubr 410 Seemeilen von
Svaldard entfernt befunden habe. Den Widerspruch zu der aus
Moskau gekommenen Meldung , wonach das Luftschiff gestern
mittag die Richtung nach Nordland (früher Nikolausland ) ein-

! geschlagen bade und der Mitteilung des Dampfers „Resolute"
könne man sich am dem Luftschiffbau nicht erklären . Das Aus¬
bleiben des direkten Funkverkehrs seitens des Luftschiffes ist zn-
Lückzuffihren auf die beschränkte Verwendungsmöglichkeit der für
den Funkverkehr vorgesehenen Kurzwellen und die starke Inan¬
spruchnahme des Luftschiffes im Funkverkehr mit den russischen
Nordstationen zur Entgegennahme von Wetterberichten.

„Gras Zeppelin " über Nowaja Semljo
Hamburg , 29. Juli . Wie die Hamburg -Amerika-Linie mit¬

teilt , befand sich das Luftschiff „Graf Zeppelin " in den Vor¬
mittagsstunden des 29. Juli über den Inseln von Nowaja

! Semljo
„Graf Zevvelin " auf der Rückfahrt »ach Leningrad

Hamburg , 29. Juli . Nach einer weiteren bei der Hamburg-
Amerika-Linie eingetroffenen Meldung hat das Luftschiff „Graf
Zeppelin " Kurs auf Leningrad genommen, wo es am Donners¬
tag eintreffen wird.

„Gras Zeppelin " über Archangelsk
Hamburg , 29 . Juli . Die Hamburg -Amerika -Linie teilt

mit , daß das Luftschiff „Graf Zeppelin "
sich heute um

20 Uhr MEZ . über Archangelsk befunden hat . Für mor¬
gen früh ist eine Zwischenlandung in Leningrad geplant.

lleber dem Anega -See
Friedrichshafen , 29 . Juli . Das Luftschiff „Graf Zep¬

pelin " überflog um 21 .30 llhr MEZ . den Anega -See.
Ein Funksprnch vom „Graf Zeppelin"

! Moskau , 29 . Juli . (11 llhr nachts .) Ein Funkspruch
vom Luftschiff „Graf Zeppelin " lautet : „Eintreffen in
Leningrad am 30 . Juli vormittags .

"

SieZollunion vor demKaagerGerichtshof
Aufsehenerregende Aenßerung Scialojas

Haag , 29 . Juli . Im Laufe seines heutigen Plädoyers vor
dem Ständigen Internationalen Gerichtshof in der Angelegen¬
heit der deutsch -österreichischen Zollunion hat der bekannte ita¬
lienische Politiker und frühere Außenminister Professor Scia-
loja eine Aeutzerung getan , die geeignet ist, einiges Aufsehen
zu erregen.

Nachdem Scialoja bereits vorher bei der Besprechung der
politischen Grundlagen , auf denen seiner Meinung nach das
erste Genfer Protokoll von 1922 beruht , betont hatte , daß dieses
Protokoll die Aufrechterhaltung des europäischen Friedens be¬
zwecke , da der vollständige wirtschaftliche Zusammenbruch
Oesterreichs möglicherweise von einigen Staaten als eine
Kriegsursache betrachtet werden könnte, wies er gegen Schluß
seines Plädoyers nochmals besonders eindringlich darauf hin,
daß der Haager Gerichtshof , obwohl die bevorstehende Ent¬
scheidung unter juristischen Gesichtspunkten abgegeben werden

f solle , bei ihrer Abfassung doch daran denken sollte, daß sie poli¬
tische Folgen haben könnte . Daher müsse der Gerichtshof bei
der Formulierung seines Gutachtens den historischen Umständen
Rechnung tragen und bedenken, daß hier weniger die Möglich¬
keit des Abschlusses einer Zollunion durch Oesterreich, sondern
vielmehr eine dem Völkerbundsrat zuerkannte Befugnis zur
Debatte stehe . Allein der Völkerbundsrat müsse darüber ent¬
scheiden , wann und unter welchen Voraussetzungen Oesterreich
eine Zollunion abschließen dürfe.

Scialoja fuhr an dieser Stelle wörtlich wie folgt fort:
„Aber es geht hier nicht um eine Kleinigkeit , weil eine Ab¬
änderung der politischen Lage unter den gegenwärtigen Um¬
ständen eines Tages den Krieg oder den Frieden bedeuten
könnte . Es handelt sich nicht um Dinge , die man wie ein rhe¬
torisches Spiel auffassen darf . Sie können, ich wiederhole es,
den Krieg oder den Frieden bedeuten . Ihre Entscheidung (zu
den Richtern gewandt ) bedeutet also etwas mehr, als sie in an¬
deren Fällen bedeuten würde . Wenn Sie erklären , daß der
Rat nichts mehr zu tun hat , dann würde diese Erklärung mor¬
gen eine Kriegserklärung sein können.

" Scialoja beendete die¬
sen Passus sodann mit der Feststellung, daß man seines Erach¬
tens schon bei der Abfassung des Vertrages von St . Eermain
sehr gut gewußt habe , daß der Anschluß Oesterreichs das Ideal
Deutschlands darstellt . Da man somit damals schon die Mög¬
lichkeit habe ins Auge fassen müssen , daß diese Frage später
wieder auftauchen werde, habe man die Entscheidung darüber
dem Völkerbunde Vorbehalten wollen , der sie in seiner Eigen¬
schaft „als politische Körperschaft und nicht als Richter " treffen
wollte.
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Sie engl. Minister über ihren Nrsmh
Erklärungen Macdonalds

London , 29. Juli . Ministerpräsident Macdonald er¬
klärte sich von den Besprechungen mit den deutschen Staats¬
männern sehr befriedigt . Die Zusammenkunft habe den
schönsten Erfolg gezeitigt . Es sei über alles gesprochen
worden : Frieden , Wirtschaft , Abrüstung und alle Fra¬
gen, die sich darauf bezögen . Mehrere Etappen seien noch
zurückzulegen . Das erste sei , auf den Bericht der Bank-
sachverständigen zu warten , was sehr wichtig sei.

Henderson über seinen Besuch in Berlin
London, 29 . Juli . Außenminister Henderson traf

heute abend , von seinem Privatsekretär Selby begleitet,
auf dem Viktoria -Bahnhof in London ein und wurde von
seiner Gattin und seinen beiden Söhnen und einem Ver¬
treter des „ Foreign Office" empfangen . Henderson er¬
klärte : „Es war ein sehr erfolgreicher und sehr angeneh¬
mer Besuch. Sowohl die deutsche Regierung , als auch das
deutsche Volk haben uns gegenüber größte Herzlichkeit an
den Tag gelegt .

" Morgen nachmittag wird eine Kabi¬
nettssitzung stattfinden , auf der Macdonald und Hender¬
son zweifellos über ihren Berliner Besuch Bericht erstatten
werden.

Rückgängige Steuereinnahmen im Suni
Berlin , 29. Juli . Im Juni 1931 betrugen laut Mitteilung des

Reichsfinanzministeriums die Einnahmen des Reiches aus Be¬
sitz- und Verkehrssteuern 244,8 Millionen Mark gegen 294,9 Mil¬
lionen Mark im gleichen Monat des Vorjahres . Die Einnahmen
aus Zöllen und Verbrauchsabgaben 211,3 (214,0) Millionen
Mark , mithin zusammen 456,1 (508 .9) Millionen Mark . Im
Avril bis Juni 1931, dem ersten Vierteljahr des neuen Rech¬
nungsjahres , wurden hiernach vereinnahmt an Besitz- und Ver-
kedrssteuern 1171,3 (im Vorquartal 1302,8) Millionen Mark , im
gleichen Quartal des Vorjahres 1487,2 und an Zöllen und Ver¬
brauchsabgaben 636,6 gegen 754,6 bezw . 634,7 Millionen Mark,
zusammen also 1807,9 gegen 2147,4 bezw . 2121,9 Millionen Mark.
Gegenüber dem letzten Viertel des Rechnungsjahres 1930 ergibt
sich daher ein Minderaufkommen von 332,5 Millionen Mark und
gegenüber dem ersten Viertel des Rechnungsjahres 1930 ein sol¬
ches von 314,0 Millionen Mark . Das Aufkommen im ersten Vier¬
tel des Rechnungsjahres 1931 bleibt mit 1807. 9 Millionen Mark,
rein rechnerisch betrachtet, um 433,85 Millionen Mark hinter dem
Voranschlag zurück, hierbei ist jedoch zu berücksichtigen , daß in
dem Saushaltssoll Einnahmen veranschlagt sind , die, wie zum
Beispiel die Krisensteuer und die Aufbringunssumlage erst in
den kommenden Monaten des Rechnungsjahres schließen werden.
Aus dem bisherigen Aufkommen Schlüsse auf die künftige Ent¬
wicklung der Steuereinnahmen zu ziehen, wäre daher verfrüht.
Die Einnahmen im Juli sind , wie bereits mehrfach verlautbar.
katastrophal zurückgegangen.

Neues vom Tage
Empfang des Reichsernährungsministers durch den

Reichspräsidenten
Berlin , 29. Juli . Der Herr Reichspräsident empfing heute

vormittag den Reichsminister für Ernährung und Landwirt¬
schaft zum Vortrag über die gegenwärtige Lage der Land¬
wirtschaft im Ostgebiet. An der Besprechung nahm der Prä¬
sident des Landwirtschaftsrates , Dr . Brandes , teil.

Die Lage der Arbeitslosenversicherung
Berlin , 29. Juli . Die Reichsanstalt für Arbeitslosenver¬

sicherung, die längere Zeit schwere finanzielle Sorgen ge¬
macht hat , ist jetzt verhältnismäßig gut daran . Der Haus¬
halt entwickelt sich zunächst, wohl vor allem durch die Wir-
kung der Notverordnung , günstig, und man kann damit

Roman von Lurt lVlartin

74 . Fortsetzung
Unter der Post , die an Bord gebracht wurde , befand

sich auch ein Brief an Marianne . Der Major staunte.
«An dich? — Da bin ich doch neugierig ! "
Sie öffnete den Umschlag , entfaltete den Vogen, und

jähe Blässe bedeckte ihr Antlitz.
„Von Waldemar !"
„Was du nicht sagst ! Von Waldemar ? "
Und Frau Therese rief aufgeregt:
„Lies ! Lies doch gleich vor ! "
Bert Jbenstein wollte beiseite treten , aber MarianneLat:
„Bitte , bleiben Sie , Herr Jbenstein , und hören auchSie ! "
Und sie begann:

„An Bord des Dampfers ,Pork ' .
Liebe Marianne!

In all den letzten Wochen haben wir persönlich nichtsvoneinander gehört , obwohl dies doch eigentlich recht an¬
gebracht gewesen wäre . Aber Deine fürsorglichen Pflege¬eltern und mein Herr Papa haben ja so fleißig für uns
gedacht und gesorgt, daß wir nur immer zuzustimmen
brauchten.

Es bleibt also bei unserer Vereinbarung . Wir treffen
uns in Hongkong. Ganz unerwartet werde ich demnächstUrlaub bekommen. Ich fahre den ,Pork ' bis Tientsin und
übergebe ihn dort Kapitän Burmeister . Dann habe ich
acht Wochen Urlaub . Mit dem ,Pork ' komme ich nach
Hongkong, und dort werden wir dann ja zunächst
bleiben .

" -
Frau Therese war mit einem Male bester Laune und

unterbrach die Vorlesende:
„Das ist ja prächtig ! Waldemar hat Urlaub bekom¬

men ! Nun könnt ihr eure Flitterwochen ganz nach euren
Wünschen verleben .

"
Und der Major nickte.

rechnen , daß einige Reserven für den Winter , der wieder
sehr hohe Ansprüche stellen wird , zurückgelegt werden können.

Vorauszahlung aus die Ausbringungsumlage 1931
Berlin . 29. Juli . Am 15. August 1931 wird die erste Rate

der Aufbringungsumlage für das Rechnungsjahr 1931 fällig.
Da bis dahin die Einheitswerte nach dem Stande vom 1 . Ja¬
nuar 1931 noch nicht festgestellt sind , ist bis zum 15 . August 1931
eine Vorauszahlung in Höhe des Betrages zu entrichten , den
der Aufbringungspflichtige am 15 . Februar 1931 als zweiten
Teilbetrag der Aufbringungsumlage für das Rechnungsjahr
1930 zu leisten hatte . Den Aufbringungspflichtigen wird ein
entsprechender Bescheid in den ersten Tagen des August zugehen.
Eine diesbezügliche Verordnung wird in den nächsten Tagen im
Reichsgesetzblatt verkündet werden.

Scharfer Angriff Lloyd Georges gegen Frankreich
Buenos Aires , 29. Juli . Prensa veröffentlicht einen scharfen

Angriff Lloyd Georges gegen Frankreich, der die Lage Deutsch¬
lands mit dem Fall eines sich verblutenden Patienten vergleicht
dessen Aerzte ausschließlich damit beschäftigt sind, einen ihrer
Kollegen zu verhindern , ihm durch neue Vlutentziehung den
Gnadenstoß zu geben. Der Franzose — tapfer im Kampf und in
der Niederlage — zeige als Sieger seine übelsten Eigenschaften^
Anmaßung und Rücksichtslosigkeit.

Verhaftung wegen Devifeu-Schleichhandels
Breslau , 29. Juli . Auf Grund der Notverordnung über den

Verkehr mit ausländischen Zahlungsmitteln wurden hier ein
Bankier aus Wien und sein Bevollmächtigter , sowie ein Kauf
mann aus Breslau festgenommen. Sie waren übereingekommen,
einen hiesigen Geschäftsmann , der Dollars Hamstern wollte, meh¬
rere Tausend Dollar zu einem die amtliche Notierung weit über¬
schreitenden Kurs zu verkaufen . Der Breslauer Kaufmann ließ
sich nun nach Eintreffen der Wiener in Breslau zunächst 750
Dollar aushändigen , wobei er angab . er wolle diese selber über¬
bringen . Er ging jedoch zur Polizei , verriet dort den Plan , ver¬
schwieg aber , daß er selbst 750 Dollar bereits in Empfang ge¬
nommen barte . Die Polizei verhaftete die Schieber.

Unterschlagungen im Kölner Beschaffungsamt
Köln , 29. Juli . Der Büroangestellte Kertz hat im hiesigen

Beschaffungsamt große Summen unterschlagen, die sich auf etwa
180 000 RM . belaufen . Die Verfehlungen reichen drei Jahre
zurück. Kertz war seit 1919 Angestellter der Stadt Köln.

Professor Wegeuers Tagebuch gefunden
Berlin , 29. Juli . Das letzte Telegramm der deutschen Erön-

landexpedition enthält eine Mitteilung , daß in der Nähe der
Weststation eines von Wegeners Tagebüchern aufgefunden wurde,
welches die wissenschaftlichen Aufzeichnungen des toten Forschers
bis zum 10. September enthält . Ueber seine letzte Reise fehlen
also nach wie vor alle näheren Nachrichten. Die Leiche des
Grönländers Rasmus , der vermutlich Wegeners letzte Aufzeich¬
nungen bei sich behalten hat , ist bis zum heutigen Tage ver¬
geblich gesucht worden.

Aus dem Landlag
Rechtsausschuß des Landtags

Stuttgart . 29. Juli . Der Rechtsausschuß des Landtags befaßte
sich erstmals mit dem Entwurf eines Ausführungsgesetzes zum
Bürgerlichen Gesetzbuch und zu anderen Reichsjustizgesetzen. Der
Entwurf stellt mir seinen 303 Paragraphen , denen eine ausführ¬
liche Begründung beigegeben ist, eine sehr umfangreiche Arbeit
dar . Justizminister Dr . Beyerle gab eine llebersicht über den
Inhalt und empfahl , der Einteilung des Gesetzentwurfes ent¬
sprechend , drei Berichterstatter auszustellen. Bei der Vorlage han¬
delt es sich um ein Ergänzungsgesetz, das zur Durchführung der
maßgebenden Reichsgejetze erforderlich ist. Die Anordnung des
württ . Gesetzes sei möglichst einheitlich, systematisch und klar
gehalten . Die Berichterstattung für das 1. Buch des Gesetzes
(freiwillige Gerichtsbarkeit ) , das namentlich einschneidende Aen-
derungen in der Stellung der Notariate vorstebt. wurde dem
Abg. Mübmer (S .) übertragen . Ueber das 2. Buch (bürgerliches
Recht ) , das besonders auch für die Landwirtschaft von hoher
Bedeutung ist, wird Abg. Dr . Göz (BB .) berichten : über das 3.

„Waldemar schreibt wenigstens vernünftig ! Er scheint
sich mächtig auf das Wiedersehen mit dir zu freuen,
Marianne . Und du törichtes Mädel hast gedacht , er sei
dir vielleicht nicht gut .

"
Bert Jbenstein sprach dazwischen . Seine Stimme

klang hart , beinahe schroff.
„Lesen Sie weiter , Fräulein Marianne ! "
Stockend fuhr Marianne fort:

„Es ist mir recht lieb , daß uns beiden eine Zeitlang
Gelegenheit geboten wird , beisammen zu sein und uns
auszusprechen. Der gute Simon Nolthagen hat da einen
Plan entwickelt, der eigentlich — gelinde gesagt — einem
recht diktatorischen Hirn entsprang . Wir sind ihm
scheinbar besonders lieb und teuer . Schade, daß der
alte Herr uns nicht während seines Lebens dies wissen
ließ . Ich meine freilich , seine Liebe, die er uns jetzt in
seinem Testament offenbart , ist ein wenig absonderlich.
Einesteils bevorzugt er uns , und andernteils benach¬
teiligt er uns . Ich kenne ja nun leider Deine Ansicht
über das Testament gar nicht, und das bedaure ich unge¬
mein . Es ist jetzt ein Zustand , in dem man zweifelt und
zweifelt , denkt und denkt .

" -
Frau Therese nickte und unterbrach Marianne schon

wieder:
„Genau wie du, Marianne ! Was seid ihr zwei doch

für sonderbare Menschen ! Macht euch Sorgen und habt
keinen Grund dazu ! — Theodor , ich glaube , daß Mari¬
anne mit Waldemar sehr glücklich wird .

"
Der Major war ganz ihrer Meinung.
„Selbstverständlich ! Der Junge hat unbedingt das

Zeug dazu, ein Mädel glücklich zu machen. Marianne ist
bei ihm gut aufgehoben . Sie könnte keinen besseren
Mann finden .

"
Marianne las weiter:

„Wir sahen uns fünf Jahre lang nicht . Ich möchte
wissen , ob Du in all dieser Zeit an mich gedacht hast, ob
Du jemals in Deinen Mädchenträumen erwogen hast,
daß aus uns ein Paar werden könnte. Ich würde
auch gern erfahren , wie Du Deinerseits Simon Nolt-
hagens Vermächtnis aufnimmst , wie Du über seinen
Wunsch denkst . Ich weiß auch gar nicht , was Du zu der
Erbschaft sagst, die mir und Dir zufallen soll , wenn wir
uns heiraten . Vielleicht möchtest Du die gleichen Fra-

> gen auch an mich richten. Die Antwort können wir uns

Buch (streitige Gerichtsbarkeit ) der Abg . Liebig ( ChrV . ) . — Dienächste Sitzung des Rechlsausschusses soll am 22 . September statt-finden.

Die Benachteiligung der wirtschaftlich Schwachen durch die
Notverordnung

Stuttgart , 28. Juli . Die Kleine Anfrage des AbgeordnetenKling betr . Benachteiligung von wirtschaftlich Schwachen durchdie zweite Notverordnung des Reichspräsidenten hat das Staats-
Ministerium wie folgt beantwortet : Durch die Zweite Notverord¬
nung des Reichspräsidenten zur Sicherung von Wirtschafr und
Finanzen vom 5. Juni 1931 werden leider auch wirtschaftlich
schwache Kreise des deutschen Volkes erheblich belastet, jedoch istdie Annahme , daß durch diese Verordnung die Bezüge der Sozial-rentner gekürzt werden , nicht richtig. Eine wesentliche Milde¬
rung oder gar Beseitigung der Belastung der wirtschaftlich schwa¬
chen Kreise wäre nur möglich, wenn der Einnahmeausfall aufanderem Wege ausgeglichen werden könnte. Durch eine stärkere
Heranziehung der hohen Einkommen und Gehälter , namentlich
auch der hohen Pensionen , könte der Einnahmeausfall Lei wei¬
tem nicht gedeckt werden . Die Reichsregierung hält die Kürzungder hohen Pensionen für berechtigt und bat dem Reichstag ent¬
sprechende Vorschläge unterbreitet ; bekanntlich bestehen aber
rechtliche Bedenken gegen die Kürzung der hoben Pensionen im
Weg der Notverordnung.

Bei der äußerst gespannten Finanzlage von Reich, Ländern
und Gemeinden ist das Staatsministerium zur Zeit nicht in der
Lage , bei der Reichsregierung auf eine Aenderung der Verord¬
nung des Reichspräsidenten hinzuwirken . Sobald die Finanzlage
eine Milderung der Vorschriften der Notverordnung zu Gunstender wirtschaftlich schwachen Volkskreise irgendwie zuläßt , ist das
Staatsministerium bereit , bei der Reichsregierung für eine Mil¬
derung oder Aufhebung der Kürzung der Rentenbezüge der
Kriegsbeschädigten und der Kriegshinterbliebenen sowie für
eine Milderung der Härten in der Arbeitslosenversicherung ein¬
zutreten.

Zur Notlage der Waldwirtschaft
Kleine Anfrage von Dr . Hölscher. Die wiirttembergische

Waldwirtschaft wird auf das schwerste geschädigt durch das
Holz-Dumping von Rußland . Nach zuverlässigen Berichten soll
es den Sowjets nur dadurch möglich sein , ihr Holz zu derarti¬
gen Schleuderpreisen auszuführen , daß sie zu den Arbeiten
Zwangsverschickte, in erster Linie darunter Angehörige
des Bürgertums , verwenden . Die Schädigung trifft in Würt¬
temberg nicht nur Staat , Gemeinden und private Waldbesitzer,
sondern auch die Arbeiterschaft . Eine Besserung der Verhält¬
nisse wäre nur dadurch zu erreichen, daß die Holzarbeiten in
Rußland auch durch freie Arbeiter nach Tarifverträgen und
nicht durch Zwangsverschickte, die ohne Lohn zu men¬
schenunwürdigen Bedingungen arbeiten müssen , verrichtet wer¬
den. Ist das Staatsministerium bereit , die nötigen Schritte zu
tun , um zu veranlassen , daß russisches Holz nur noch eingeführt
werden darf , wenn es nicht mehr durch menschenunwürdige
Zwangsarbeit , sondern durch freie Arbeit bei entsprechender
Entlohnung gewonnen wird?

Altensteig , den 30 . Juli 1931.
Stadtbaumeisterwahl . Bei der in der gestrigen Ge¬

meinderatssitzung vorgenommenen Wahl wurde Baumeister
und Wasserbautechniker Albert Weber, zur Zeit beim
Stadtbauamt Hall tätig , gewählt. Die Uebernahme
seines Amtes erfolgt spätestens auf 1 . September.

Steuerstundnng oder Notzuschlag. Der Gauverband
der Gewerbevereine des nördl . Schwarzwaldes schreibt:
Für rückständige Steuern , welche bis zum 31 . Juli nicht
bezahlt sind , muß laut Notverordnung ein Notzuschlag von
5 Prozent für 14 Tage erhoben werden , also ein tatsäch¬
licher Zuschlag von 120 Prozent für das Jahr . Die Steuer¬
behörden und zwar die Finanzämter und die Eemeinde-
kassen haben den Auftrag , diese Zuschläge in vollem Um-

freilich nur mündlich geben. Das läßt sich auch nicht in
einer Stunde sagen. Das will gegenseitig erlebt , es
will gefühlt werden , ob wirklich in den Worten des
andern auch die volle Wahrheit klingt . Das laß uns
auf alle Fälle Wunsch und Wille sein — ich bitte Dich
herzlich darum : Wir wollen ganz offen zueinander
sein ! Wir wollen uns nicht mit einem Gefühl des

i Fremdseins gegenübertreten , wir wollen von Anfang an
uns innerlich nahezukommen versuchen , wie — sagen
wir — wie Bruder und Schwester. So soll es bei mir
fein , und so laß es bitte auch bei Dir sein . Es geht ja
schließlich um unser ganzes Lebensglück! Und dieses
Lebensglllck darf für uns sich nicht auf dem Willen
Simon Nolthagens aufbauen wollen . — Eg (st so schwer,
die rechten Worte zu finden . Wir stehen uns zunächst
ja eben leider zu fern . Ich sehne deshalb auch den Tag
herbei , da wir uns Auge in Auge gegenüberstehen. —-
Und nun sei Du sowie Onkel und Tante Mahlke herzlich
gegrüßt von Deinem

Waldemar Nolthagen."
Frau Therese strahlte.
„Ein lieber , guter Mensch ist Waldemar . Aus jeder

Zeile spricht seine Liebe zu dir , Marianne . Wie feinfüh¬
lig er doch ist ! Nicht um der Millionen willen , begehrt er
dich. Er liebt dich , und in Liebe sollst du ihm angehören.
Freue dich , du bekommst einen guten Gatten !"

Und der Major echote:
„Ein prächtiger Mensch ist Waldemar ! Man muß ihm

gut sein . Na , sei nur erst mit ihm beisammen, Marianne,
dann - "

Marianne bat:
„Hört noch einmal zu ! Es steht da noch ein Nachsatz:

.Beinahe hätte ich das Wichtigste vergessen , Mari¬
anne ! In Hongkong erwartet Dich, sowie Onkel und
Tante Mahlke , eine junge Dame , Miß Eoeline Vol-
kamp. Sie ist mit ihrem Vater auf dem,Pork ' nach
Hongkong gereist. Ihr Vater besitzt im Innern Chinas
große Plantagen . Ich kenne die Herrschaften gut , und
ich habe Miß Volkamp von Deinem Kommen erzählt.
Sie möchte Dich nun gerne kennenlernen und sich Dir
widmen , bis ich nach Hongkong komme . Dies wird Dir
gewiß nicht unlieb sein . Du hast dann ein junges Mäd¬
chen um Dich, mit dem Du manche Stunde verplaudern
kannst. ' - " (Fortsetzung folgt .)
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fang zu erheben , wenn nicht rechtzeitig Antrag zur Stun¬
dung eingereicht ist . Wer außerstande ist, seine rückstän¬
digen Steuern bis zum 31 . Juli zu bezahlen , muß deshalb
sofort Stundung beantragen , wenn er sich nicht uner¬
heblichen Zwangsgebühren aussetzen will . Die Stun¬
dungsanträge sind zu richten für Reichssteuern , also Um¬
satz -, Einkommen- und Vermögenssteuern an das Finanz¬
amt . Für die Gewerbesteuer sowie Grundsteuer und Ge¬
bäudesteuer an die Eemeindekassen. Mit dem Stundungs¬
gesuch werden zweckmäßig die Gründe für die zeitweilige
Zahlungsunfähigkeit angegeben , ebenso evtl . Termine und
Teilbeträge , nach welchen die gestundeten Beträge getilgt
werden sollen. Die Umsatz - und Vermögenssteuern wer¬
den schwer gestundet , dagegen die Einkommensteuer leichter,
besonders bei Rückgang des Einkommens gegenüber dem
Vorjahr. Ein Rechtsanspruch zur Stundung der Einkom¬
mensteuer besteht, wenn das Einkommen um mehr als
ein Fünftel oder mehr als 100V Mark gegenüber dem Vor¬
jahr zurückgeblieben ist . Bei Ablehnung eines Stundungs¬
antrags ist die Beschwerde beim Landesfinanzamt möglich,
in diesem Falle muß aber beim Finanzamt Aussetzung der
Beitreibung beantragt werden.

— Bauer , lies deine Zeitung ! In den jetzigen unruhigen
Zeiten, in denen sich die Ereignisse überstürzen können, ist
es auch für den Landwirt und den kleinen Geschäftsmann
von großem Werte , sein Heimatblatt zu halten und über
das Wichtigste , was in der Welt vorgeht , informiert zuwerden. Gewiß, der Bauer hat in der Jetztzeit der bäuer¬
lichen Hochsaison nicht viel Zeit übrig , zum Zeitunglesen.
Aber soviel Muße muß ihm verbleiben , um sein Heimat¬blatt wenigstens durchfliegen zu können. Der Landwirt lasse
sich also nicht einreden , im Sommer keine Zeit zum Lesen
übrig zu haben . Schon allein auf wirtschaftlichem Gebiete
ist die Zeitung für die Landwirtschaft so wichtig , daß ein
fürsorglicher Landmann an seiner Zeitung nicht mehr acht¬los vorüdergehen kann . Für ihn ist wichtig , zu wißen , wie
die Preise auf den Märkten , die Produktenpreise , die Vieh-
preise und dergleichen sich gestalten . Auch die Kenntnis der
amtlichen Bekanntmachungen ist notwendig , um sich vor
Schaden, ja oft, um sich direkt vor Strafe zu bewahren . Die
geringen Ausgaben für das Heimatblatt sind also nicht hin-
ausgeworsenes Geld, sie werden reichlich Zinsen tragen,wenn der Bauer , wenn der Handwerker , wenn der kleine
Geschäftsmann es versteht, sich der Zeitung richtig zu be¬
dienen . Wer im Sommer die Zeitung abbestellt, verliert
Len Zusammenhang mit der Welt . Das wird aber kein Ver¬
nünftiger wollen und darum behaltet auch im SommerEure Zeitung!

— Auf nach Fehrbellin ! Für die neue Vesichtigungsreisein das norddeutsche landwirtschaftliche Siedlungsgebiet
macht sich ein reges Interesse bemerkbar, besonders deshalb,weil bei uns die Arbeitslosigkeit immer größer wird , und
so mancher durch Betätigung auf eigener Scholle noch eine
neue Existenz findet . Die Bedingungen für die hierfürfliehenden Reichs- und Staatskredite müssen als tragbar an-Mhen werden und so darf man zuversichtlich hoffen, daßin Fehrbellin durch Austeilung der früheren Staatsdomänein Bauern- und Eärtnerstellen sowie in kleine Rentengüt¬

chen für Maurer , Zimmerleute und sonstige Handwerker,wie Rentenempfänger aller Art , mit neuem Wirtschafts¬leben stille Zufriedenheit einziehen wird . Ein Abgeord¬neter des württembergischen Landtages wird die Fahrtteil¬nehmer begleiten. Die Abreise erfolgt am Montag , den3. August, nachmitlags 19 .37 Uhr vom Hauptbahnhof inStuttgart. Anmeldung bei der Süddeutschen Siedlungs¬
genossenschaft in Stuttgart , Kernerstraße 1.

Bunter Abend. Nachdem Herr Tanzmeister Volle-Stuttgart
schon vorletzte Woche im Badhotel in Bad Teinach einen wohl¬
gelungenen Tanzabend veranstaltet hatte, fand letzten Don¬
nerstag im Kurhaus Waldeck in Hallwangen unter Leitungdesselben ein Bunter Abend statt. Der Abend erfreute sich einesM guten Besuches , besonders aus den Kreisen der Kurgäste.Fräulein Lili Pöhler , Opern- und Konzertsängerin aus Stutt¬
gart , brachte Gesangseinlagen , die vom Publikum lebhaftWlaudiert wurden. Als das Beste des Abends galten die
volotanzvorführungen von modernen Gesellschaftstänzen, wieEgo . English Wals? und ein Wiener Walzer von Herrn Tanz-weister Volle und dessen Tochter . Die Umstellung in der
Frauenkleidung vom kurzen zum wieder langen Rock hat be-mrkt, daß man sich wieder des Walzers und des Tangos be-
bitzigt . Das lange Kleid der heutigen Mode verlangt weiche,Mlegsame Bewegungen, gemessenes Schreiten und Gleitendenn Tanze. Alles kommt wieder — auch im Tanz und bei der

Mode ist diese Beobachtung zu machen . Jene Feststellung wardas Erfreulichste dieses Abends und daß dies von dem Künstler-Mr Volle Gezeigte Widerhall gefunden hat , bewies der großeWdlg. — Wie wir erfahren, wird Tanzmeister Volle mit
Tochter nächsten Samstag auch hier im „Grünen Baum " -Saal«neuBunten Abend veranstalten, wobei eine StuttgarterKapelle anwesend sein wird.

Freudenstadt, 29 . Juli . (Weihe der neuen katholischen
^ Warrkirche .) Am Sonntag , den 16 . August findetM Weihe der kath . Stadtpfarrkirche statt . Die Reihen-We der Festlichkeiten ist folgende : Am Samstag , den
m .Wst , Tag von Mariä Himmelfahrt , ist abends 6 .30M festlicher Empfang des H .H . DiözesanbischofsDr . I . V.
s
°proll in der neuen Kirche. Sonntag , den 16 . August,^mittags 7 .30 Uhr , Beginn der Kirchenkonsekration, vor-

10 Uhr Festgottesdienst mit Predigt des Bischofsievitiertem Hochamt (Messe in B -Dur von Schubert
Mitwirkung des Kurorchesters) ; nachmittags 1 .30

/A Wtmahl im Kurhaus St . Elisabeth ; nachmittags
um «r »^ Versammlung in der Städt . Turn - und Festhalle

Ansprachen und musikalischen Programm.
.,,-

H°" enalb. 29 . Juli . Der Kurbetrieb steht auch hier
d» Für Anfang August sind auch Heuer wie-
des o H^ ttnalber Trachtentage als eine Besonderheit

Kurortes vorgesehen. Die Vorstellungen des Landes-
seln - " 2 Wildbad , gute Kino - und Tanz -Abende wech-

regelmäßigen Kurkonzerten ab . Im neu-
de>> Freischwimmbad herrscht buntes Treiben . Trotz
komm Zeit der Gegenwart hält sich die Zahl der an-

- -Nden und anwesenden Kurfremden annähernd auf^ Hohe des Vorjahres.

Birkenfeld , 27 . Juli . Präsident Aichele und Oberbau¬
rat Marquardt von der Württ . Wohnungskreditanstalt in
Stuttgart besichtigten heute die Kleinwohnhaussiedlungin Birkenfeld , wo auch dieses Jahr wieder 22 Kleinwohn¬häuser erstellt worden sind . Präsident Aichele äußerte sichüber die Siedlung sehr lobend . Sie sei das Vollkommenstein ganz Württemberg von dem, was er bisher gesehenhabe.

Nottweil , 28 . Juli . In der gestrigen Sitzung des Ge¬meinderates wurde der städtische Haushaltsplan für das
Jahr 1931 genehmigt und verabschiedet. Zur Deckung des
Abmangels wurden von der Stadtverwaltung neben Ein¬
führung der Bürgersteuer mit den landesgesetzlichen Sätzendie Erhebung einer Eemeindeumlage von 19 Prozent (im
Vorjahr 20 Prozent ) vorgeschlagen, was die Zustimmung
sämtlicher Mitglieder fand.

Oberndorf a. N., W. Juli . Einen Betriebsunfall er¬litt die Arbeiterin Rosa Zündel aus Böchingen, die im
Rechenmaschinenbau der Mauserwerke hier beschäftigt war,indem sie die rechte Hand in eine Metallsäge brachte, sodaß sie eine nicht unbedeutende Verletzung davontrug und
ärztliche Hilfe in Anspruch nehmen mußte . — Die Ehe¬frau eines Mechanikermeisters von hier fiel gestern abend
so unglücklich aus dem ersten Stock ihres Hauses nach rück¬wärts auf einen Stein mehrere Meter hoch ab , so daß sieblutüberströmt und mit einer klaffenden Kopfwunde auf¬gefunden und sofort in das Krankenhaus übergeführt wer¬den mußte.

Schwenningen a. N ., 28 . Juli . Ein auswärtiger Mo¬
torradfahrer prallte gegen ein Fuhrwerk , wodurch der
Führer des Kraftades und sein Mitfahrer vom Rad stürz¬ten und schwer verletzt auf die zwei Meter tiefer liegendeWiese geschleudert wurden . Die Verletzten wurden ins
hiesige Krankenhaus gebracht, wo dem Mitfahrer das linkeBein abgenommen werden mußte . Außerdem erlitt er
noch eine schwere Kopfverletzung . Der Führer des Kraft¬rades trug einen Oberarmbruch und eine schwere Ver¬
letzung am Kopfe davon.

Stuttgart , 29. Juli . (Ziegenbockversteigerung . )Zur Förderung der Landesziegenzuchtveranstaltet der Lan¬
desverband der Ziegenzuchtvereine Württembergs im Be¬
nehmen mit der Württ . Landwirtschaftskammer am Don¬
nerstag , 27 . August d . I . , auf der Ziegenbockzuchtstation in
Pfullingen und am Freitag , 28 . August, auf der Ziegen¬
bockzuchtstation in Grunbach OA . Schorndorf eine Verstei¬
gerung von jprungfähigen Jungböcken der rehfarbenen
§ >Nivar,mald .fteaenrasse sowie der weißen Edelziegenrasse.

Der städtische Haushaltsplan ausgegli¬chen . Der Eemeinderat nahm , um einen Ausgleich des
Haushalts herbeizuführen , an den Ausgaben noch weitere
Abstriche in Höhe von 300 000 RM . vor. Diese betreffenin der Hauptsache die Ausgaben für den sachlichen Amts¬
bedarf der städtischen und der Schulverwaltung mit 60 000RM . , die Beschäftigung von Hilfskräften beim Planetariummit 20 000 RM . , den Zuschuß an die Selbsthilfe für Er¬
werbsbeschränkte 40 000 RM . , die Volkshochschulkurse fürErwerbslose mit 15 000 RM ., das Wohnungsamt mit 20 000RM ., die Werbeabteilung des Gas - und Elektrizitätswerksmit 25 000 RM ., den Ratskeller mit 20 000 RM . , den Bei¬
trag für Luftschiffahrtszwecke (weniger 50 000 RM . ) . Da¬
nach war noch ein Abmangel von 1,2 Millionen RM . vor¬
handen , zu dessen Deckung die Neubaufonds für die Erwei¬
terung des Rathauses mit 770 000 RM . , für die Markthallein Cannstatt mit 250 000 RM . und der Verkehrsfonds her¬
angezogen wurden . Damit ist der Haushaltsplan für 1931
ausgeglichen.

Das Volksfest findet statt. In einer Sitzungdes Gemeinderats beschloß man mit großer Mehrheit , auchin diesem Jahre das Volksfest abzuhalten.
llntertürkheim , 29. Juli . (Tödlich verunglückt .)Ein hiesiger 23jähriger Eisenbahnarbeiter fuhr auf dem

Bahnsteig des hiesigen Bahnhofs unbefugterweise mit dem
dort stehenden Elektrokarren vom Aufzug weg und sofort
gegen eine Wand . Da er zwischen dieser und dem Fahrzeug
eingeklemmt war , wurde ihm der Brustkorb eingedrückt.

Plattenhardt OA . Stuttgart , 29 . Juli . (Im Streit
erschossen . ) Die Bauarbeiter Christian Böpple und
Gottlieb Rait , welche Nachbarn sind, gerieten heute nachtmiteinander in Streit . Böpple griff zu einem Gewehr und
gab einen Schrotschuß auf Rait ab, der diesen tödlich ver¬
letzte. Böpple flüchtete dann , stellte sich aber später in
Bernhausen der Polizei . Beide sind verheiratet . Rait
hinterläßt eine Frau und ein Kind . Böpple hat drei Kinder.

Harthausen OA . Oberndorf , 29 . Juli . (Brand .) Am
Montag morgen brach im Anwesen des Maurers Johannes
Braitsch Feuer aus . Wohnung , Stall und Scheune waren
in kurzer Zeit ein Raub der Flammen . Vom lebenden und
toten Inventar konnte das meiste gerettet werden ; von der
Wohnungseinrichtung jedoch ist ein beträchtlicher Teil mit¬
verbrannt . Die Brandursache ist nicht bekannt.

Vom Ries , 29 . Juli . (Beim Fußballspiel ver¬
unglückt . ) Der Eastwirtssohn Josef Dauser in Wemdingwurde beim Fußballspielen von einem Gegenspieler so schwerverlebt , daß ihm Schien- und Wadenbein gebrochen wurde.

Friedrichshöfen » 29 . Juli . (Vermißt . ) Man darf jetzt
als ziemlich sicher annehmen , daß mit einem Unglücksfall
von zwei jungen Paddlern zu rechnen ist. Bei den beiden
Vermißten handelt es sich um den 17 Jahre alten Polsterer¬
lehrling Josef Dietrich, wohnhaft bei seinem Stiefvater,
Bahnwärter Steinhäuser in Moos bei Eriskirch, und um
den 20 Jahre alten Sattler Josef Egger , Sohn des Ver¬
sicherungsinspektors, in der Margaretenstraße hier wohn¬
haft . Sie hatten am Samstag früh eine Paddelfahrt an¬
getreten , die rings um den See gehen sollte . Seitdem fehlt
jede Spur von ihnen.

MkllenSIkHMkWMMM!

Aus Baden
j Pforzheim» 29 . Juli . (Ein Gauner — Selbsttötung .) Auf' dem Wochenmarkt trieb seit etwa vierzehn Tagen ein Gauner
' sein Unwesen. Er erschien bei den Händlern und kaufte größere
i Posten Beeren , angeblich für hiesige Wirte, bei denen man nach-
- mittags das Geld holen könne . Die Ware nahm er gleich mit.
j Wenn man dann das Geld an den bezeichneten Stellen holen
< wollte , mutzte man erfahren, daß man einem Schwindler auf-
; gesessen war . Heute früh gegen 8 Uhr gelang es , den Gauner
! dingfest zu machen und ihn der Polizei zu übergeben . Die bil-
: lig erstandenen Waren hat er regelmäßig gegen Barzahlung
s bei andern Händlern veräußert. — Am 28 . Juli , vormittags,
; brachte sich in der Südstadt ein 55 Jahre alter Mann einen
s Schuß in die rechte Schläfe bei. Er wurde in das Städtische
i Krankenhaus eingeliefert , wo er, ohne das Bewußtsein wieder

erlangt zu haben, gegen 1 Uhr mittags starb,
j Kappelrodeck , 28 . Juli . (Ein Kind steckt einen Erntewagen
j in Brand .) In der Scheuer des Landwirtes Lukas Pfeiffer
! wurde durch ein Kind ein beladener Erntewagen in
j Brand gesteckt, als die Bewohner abwesend waren. Glück-
! licherweise beobachtete der Bauunternehmer Adolf Sutterer , der
; in der Nähe arbeitete, das drohende Unglück rechtzeitig . Rasch
s entschlossen zog er den brennenden Wagen aus der Scheuer und
j stürzte ihn in den vorbeifließenden Kanal,
r -

! Nie Sundertmark-Berordming
, Stuttgart . 29. Juli . Der Vorstand der Verwaltungspolizei-
Z abteilung . Oberregierungsrat Adae , gab gegenüber einem Wer»
» treter des Stuttgarter Neuen Tagblatts folgende Erklärung ab:
« „Es hat wohl kaum eine Verordnung gegeben , die so viele Un¬

annehmlichkeiten für die sie durchführenden Beamten gebracht
hat, wie die Hundertmork -Verordnung. Immer wieder bedeutet
sie für den Beamten einen Gewissenskonflikt . Beim Durchführender Verordnung trägt er in manche Familie wirkliches Leid und
in weite Kreise Verärgerung und Bitterkeit. Denn wer kann
es billigen , daß z. B . ein gesunder Bergsteiger die Ausreise ins
außerdeutsche Gebirge gebührenfrei antreten darf , dagegen dem
schwächlichenTöchterchen einer armen Familie , das in der Schweizbei Freunden kostenlos die Ferien zubringen könnte , die Ausreise

- dahin nur gegen Bezahlung von 100 RM . erlaubt werden soll?
s Ein Schreibfräulein hat eine Einladung von einer befreundeten
f Familie nach der Schweiz zur kostenlosen Verbringung ihres
: 14tägigen Urlaubs erhalten. Sie muß verzichten , denn sie hat
? keine 100 RM . übrig, um die Gebühr zu bezahlen . Dutzende
! von ähnlich gelagerten Fällen werden den Paßbeamten täglich
> vorgetragen. Es scheint nur einen Weg zu geben , nämlich den
s der raschen Aufhebung der ganzen Verordnung,"

Kleine Nachrichten aus Mer WeK
, Frankreichs Bankskandal beseitigt. Der französische Senat,
! der in den letzten Tagen zur Aburteilung mehrerer Par»! lamentarier , die in die Oustric -Asfäre verwickelt sind, zu-
( sammengetreten war , sprach letzte Woche sämtliche Aw>' geklagten frei.
( Mädchenmord in Esten. Im Essener Stadtwald wurde
! von einem Reiter in der Nähe des Reitweges die Leichef eines jungen Mädchens aufgefunden , das , wie di« Unter»
j suchung ergab, ermordet worden war.
! Motorradfahrer rast gegen einen Eisenbahnzug. Ein Mo,
> torradfahrer , dessen Fahrzeug mit Beiwagen versehen war,

stieß auf der Strecke Steinau —Parchwitz bei einem Bah«»
Übergang mit einem Zug der Kleinbahn zusammen. DerZug schleifte das Fahrzeug etwa 50 Meter mit , bevor er
zum Halten gebracht werden konnte. Bei dem Zusammen¬stoß ^explodierte der Benzintank des Motorrades , so daßder Fahrer im Nu in Hellen Flammen stand und verbrannte.Der Mitfahrer wurde mit schweren Verletzungen in ein
Liegnitzer Krankenhaus eingeliefert.

Die Revaler Olai -Kirche vom Blitz getroffen . Am Mon¬tag abend schlug während ernes heftigen Gewitters einBlitz in den Turm der Olai -Kirche in Reval ein , der sofort
! in Brand geriet . Es gelang jedoch nach sechsstündiger Ar-
z beit in 80 Meter Höhe, das Feuer zu löschen. Der Kirch-» türm , der einer der höchsten in Osteuropa ist , hat jedochs schwer gelitten.

k Freitag, 31. Juli : 6 Uhr Gymnastik , von 10 bis 13 .30 llhr
k Schallvlatten .Nachrichten. Wetter, 16 llbr Spanische und italie-
- « rsche Lieder , 16.30 Uhr Konzert. 18 llbr Zeit, Weiter, Land-
k Wirtschaft, 18.15 llbr Vortrag : An unsere Kranken , 18 .45 Ubr
r Aerztevortrag: Die Wildhäder im Lichte von Naturwissenschaft
k und Medizin, 19.10 Uhr Zeit, Uebersicht über die Hauvtveran»
j staltungen der kommenden Woche in Esperanto. 19 .15 Uhr Man-
r dolinenkonzert , 13 .45 Uhr Konzert, 20 .15 Uhr Ums goldene Kalb,
! ein Totentanz von heure, 21.15 Uhr Sommernachtslieder. 21 .48

Uhr Neue Musik der Nationen , 28 Uhr Nachrichten , Sport , 23 .M
i Uhr Tanzmusik.

Handel und Verkehr
Amtliche Berliner Devisenkurse vom 28. und 2S. Juli

Buenos Aires (1 Pva .-Pesol 1,238 1 .242 1,243 1 .247London (1 Pfund ) 20 .44 20,48 20,44 20,48Neuyork (1 Dollar) 4,209 4,217 4,209 4,217Amstv .-Rortd. (100 Gulden) 169,73 170.07 169,63 169,97Paris (100 Frc .) 16,51 16.55 16,50 16,54Schweiz (100 Frc.) 82,04 82,20 82,02 82,18W - en (100 Schilling) 59,19 59,31 59,16 59L8
Prägung von Silbermünzen. Der Reichsrat wird sich am Don-

j nerstag mit einem Antrag des Reichsfinanzministers auf Aus-
i Prägung von Silbermünzen im Betrag von 100 Millionen Marks über einen Nennwert von fünf Reichsmark beschäftigen . Bis zur? Erreichung der im Münzgesetz von 1924 festgesetzten Grenze von> 20 Mark auf den Kopf der Bevölkerung (bei Zugrundelegung
s einer Bevölkerung von 60 Millionen) stebmr nach 7 189 355 Mk.
r zur Verfügung.
i Was machen meine 10V R.M . aus ? Die Ansicht, daß an-
» gesichts der großen Beträge der abgezogenen Auslandsgelder
! kleine Abhebungen doch gar nicht ins Gewicht fallen , ist völlig1 falsch . Man bedenke, daß sich die Milliardenbeträge von Spar-
( einlagen bei den öffentlichen Sparkassen auf etwa 18 Millionen
j Sparkonten aus solchen kleinen und kleinsten Beträgen zusam-
! mensetzen . Jeder Betrag , der heute den berufenen Geld- und
I Kreditinstituten überlassen bleibt, trägt zur schnellen Uebcr-'

Windung der jetzigen Lage bei . Jeder kleine Betrag , der un-
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nötig abgehoben wird , verschärft die Lage und — man kann es
schon ausdrücken — macht einen Volksgenossen mehr arbeitslos.

Getreide
Berliner Produktenbörse vom 29 . Juli . Weizen mark. 200 bis

202, Roggen mark. 151—1S3, neue Wintergerste 137—119, Safer
117—153, Weizenmehl 28 .75—36 .25, Weizenkleie 12.25—12.50.
Roggenkleie 11.25—11 .50. Viktoriaerbsen 26—31. Futtererbsen
1V—21 . Allgemeine Tendenz : uneinheitlich.

Frachtpreise, Aalen: Kernen 14.75—16 .20, Weizen 15—15.50
Roggen 11—1110 . Gerste 11 .50—13. Saber 11 .50 M . — Ried¬
lin gen: Saber 11—12 M. — Tuttlingen: Weizen 15
d^ 15 .50, Roggen 11—11.50 , Gerste 13—14. Saber 12.50—13 M.
— Urach : Dinkel 9 .20—11.70 . Gerste 13- 13 .80, Safer 10 .30
Lis 11 .50, Weizen 14.50—15 .50. Kernen 11—12. Roggen 10 bis
4t Mark.

« Sitte
Schwernevreise. Aalen: Milchschweine 10—20 Al . — Ried-

linsen: Milchschweine 12—18. Murterschweinc 70—100 M. —
Tuttlingen: Milchschweine 10—18 Mark.

Biehpreise. Ravensburg: Anstellrinder 120—300 , Kal-
deln 240—480 M . — Riedlingen: Farren 220—400, Och¬
sen 250—450 . Kühe 200—400 Kalbinnen 280—430. Jungrinder
120—220 Mark.

Riedlinger Pferdemarkt vom 28. Juli . Auftrieb : 245 Pferde.
Preise 400—1100 Mark pro Stück.

Allgäuer Butter - und Käsebörse Kempten vom 29 . Juli . Mol-
lereibutter 111— 117. Verlauf: ruhig ; Weichkäse 20 Prozent Fett¬
gehalt lsrüne Ware) 27—30, Verlauf: gute Nachfrage; Alls.
Emmentaler 45 Prozent Fettgehalt, 1. Sorte 97—104 . 2 . Sorte
93—96, 3. Sorte 88—92. Verlauf: unverändert. Die Preise sind
Erzeugerverkaufspreise ab Statt »» des Erzeugers obne Ver¬
packung für ein Pfund.

Schwarzwälder Tageszeitung „An» de» T»»»e»"

Konkurse
Luithardt L Müller , Großhandlung in Möbel- und Deko¬

rationsstoffen in Stuttgart.
Rolf Haegele, Inh . der Fa . Sögesko- Werk in Eeislingen -St.
Südd . Präzisionswerk A .-E . in Geislingen -Steig.

Vergleichsverfahren
Hermann Weih , Lederwaren - und Reiseartikelgeschäft in

Stutt gart.

Letzte Nachrichte«
Die deutschen Quäker an Hoover und Brüning"

Hamburg , 29 . Juli . Die deutschen Quäker , die in der
vorigen Woche in Dresden -Hellerau ihre Jahresversamm¬
lung abhielten , haben von dort an den Präsidenten Hoo¬
ver , der selbst Quäker ist , ein Telegramm gerichtet, in dem
sie ihm für sein Eingreifen zur Linderung der Wirtschafts¬
not dankten . Ferner sandte die Jahresversammlung an
den Reichskanzler ein Schreiben mit der Bitte , auf dem
mutig beschrittenen Wege der friedlichen Verständigung
fortzufahren.

Zusammenstoß zwischen Kommunisten und Polizei
in Duisburg

Duisburg , 29 . Juli . Ein Trupp von Angehörigen der
kommunistischen Partei versuchte in der Nacht zum Mitt¬
woch den Asphaltbelag der Essen -Steeler Straße mit weißer
Farbe zu bemalen . Polizeibeamte , die sie daran hindern
wollten , wurden beschossen und mußten das Feuer erwi¬
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dern . Sieben Personen , die vermutlich dem Maltrupp als
Deckung dienten , wurden verhaftet.
Einstellung des Zinseudienstes in Gold für auswärtig»

Anleihen in Chile
Paris , 29 . Juli . Wie Havas aus Santiago de Chile

meldet , hat die Kammer einen Gesetzentwurf angenommen
der den Zinsendienst für ausländische Anleihen in Gold
für zwei Jahre untersagt . Die Zinsen sollen statt dessen
in nationaler Währung ausbezahlt werden . Das Gesetz
wird heute noch dem Senat zur Billigung vorgelegt wer¬
den, so daß es morgen verkündet werden kann.

Stillegungen bei Ford
London, 29 . Juli . Wie Reuter aus Detroit meldet, wird
während des Monats August die Fabrikation der Einzel¬
teile in den Fordwerken stillgelegt . Die Montage wird
aber in den wichtigeren Zweigfabriken vorgenommen
werden.

Gestorben
Bad Liebenzell: Jda Bär geb. Schling, 26 I . a.

Wetter für Freitag
Unter dem Einfluß östlichen Hochdrucks ist für Freitag

zwar zeitweilig aufheiterndes , aber nicht beständiges Wet¬
ter zu erwarten.

Druck und Verlag der W . Rieker ' schen Vuchdruckerei, Altensteig.
Verantwortlich für die Schriftleitung: Ludwig Laut.
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